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Grundlagen von SQL-Server AlwaysOn 
 

SQL-Server AlwaysOn ist der Oberbegriff für zwei Hochverfügbarkeitslösungen im Microsoft SQL-

Server Umfeld. Microsoft unterscheidet dabei 2 Typen von AlwaysOn Lösungen.  

AlwaysOn Failover Cluster (FCI) 

Der AlwaysOn Failover Cluster ist nur eine Bezeichnung für SQL-Server auf Basis der Microsoft 

Failover-Cluster Technologie. Mit SQL-Server haben sich hier bis auf die Namensänderung keine 

wesentlichen Neuerungen ergeben.  

AlwaysOn Availability Groups (AG) 

AlwaysOn Availability Groups sind eine in SQL-Server 2012 komplett neu eingeführte Technologie, 

die die Fähigkeiten des klassischen SQL-Server Mirrorings mit der Failover-Cluster-Technolgie 

erweitert. Neuerungen sind dabei z.B. lesende Replikas und die Möglichkeit, mit einem 

Computernamen auf alle SQL-Server Datenbankspiegel zuzugreifen. Dadurch muss für einen Failover 

zwischen den am Spiegel beteiligten Instanzen die Clientsoftware nicht mehr umgestellt werden. 

Außerdem können bei SQL-Server 2012 bis zu 4 Replikas einer Datenbank erstellt werden, bei SQL-

Server 2012 R2 sogar 8.  

Der Hauptnachteil von AlwaysOn ist, dass die Technologie sowohl in SQL-Server 2012 wie auch in 

SQL-Server 2012 R2 die Enterprise Edition benötigt. Für die Standard-Edition steht also nach wie vor 

nur die klassische Spiegelung sowie Failover-Clustering zur Verfügung.  

Funktionsweise und Grundbegriffe 

AlwaysOn Availability Groups sind eine Mischung aus den beiden eingeführten Technologien Failover 

Clustering und Datenbankspiegelung. Für die Replikation der Daten wird dabei auf die klassische 

Datenbankspiegelung zurückgegriffen. Im Gegensatz zur Spiegelung stellt AlwaysOn aber auch 

lesende Replikas zur Verfügung, also Kopien der Datenbank, die online sind und Lesezugriffe 

zulassen. Für den Failover im Fehlerfall und die Steuerung des Clientzugriffs nutzt die Availability 

Group den Cluster-Dienst, der ein zuverlässiges System bereitstellt, um die Verfügbarkeit eines 

Servers zu prüfen und im Fehlerfall einen automatischen Failover zu veranlassen. Der Cluster stellt 

außerdem einen alternativen Computernamen für den Clientzugriff zur Verfügung. Greift der Client 

auf den Clusternamen zu, wird er automatisch auf den jeweils aktiven Server weitergeleitet. Dadurch 

ist, anders als bei der Datenbankspiegelung, keine weitere Witness-Instanz notwendig, und der Client 

muss auch nichts von der Spiegelung wissen.  

Die Server der Availability Group können dabei auf 2 Arten Ihre Daten synchronisieren: synchron und 

asynchron. Bei der synchronen Spiegelung werden Datenänderungen (Transaktionen) vom Prinzipal, 

also der einzigen schreibenden Replika der Daten, immer erst dann als abgeschlossen übernommen, 

wenn der Spiegel den Erhalt der Daten bestätigt hat. Dadurch ist ein Datenverlust ausgeschlossen 

und Prinzipal und Spiegel sind immer synchron. Bei der asynchronen Spiegelung werden die Daten 

immer so übertragen, wie der Spiegel sie annehmen kann. Der Prinzipal kümmert sich nicht um den 

Stand der Daten auf dem Spiegel. Dadurch ist Datenverlust möglich. Bei AlwaysOn können 

gleichzeitig sowohl synchrone wie auch asynchrone Spiegel existieren.  

  



 
 

5 
 

Einrichten von AlwaysOn 
Voraussetzungen 

¶ Windows Server mit Failover-Cluster Funktionalität (bis Windows Server 2008R2 mind. 

Enterprise Edition, ab Server 2012 reicht die Standard-Edition) 

¶ SQL-Server 2012 / 2014 Enterprise Edition. 

¶ Eine Windows Domäne 

Im folgenden Beispiel wird eine Availability Group mit 3 Servern eingerichtet, wobei 1 Server als 

Prinzipal arbeitet, 1 Server eine lesende Replika zur Verfügung stellt, und 1 Server eine nicht-lesende 

Replika. Da der Server nicht wie ein klassischer Failovercluster eingerichtet wird, kann der SQL-Server 

bereits installiert sein. Wir gehen in diesem Szenario davon aus, dass alle 3 Server bereits einen SQL-

Server 2012 (Enterprise-Edition oder Developer) installiert haben.  

Die Umgebung 

Die Testumgebung umfasst 4 Server ς einen Domänencontroller (Domäne: Contoso.com) sowie 3 

Server mit Windows Server 2012 R2, die Mitglied der Domäne sind und auf denen bereits SQL-Server 

2012 installiert ist.  

Einrichten des Windows Failover-Cluster-Features 
AlwaysOn nutzt den Windows Failovercluster für den automatischen Failover und den Client-Zugriff. 

Daher muss auf allen Servern, die die Availability Group zur Verfügung stellen sollen, das Failover 

Cluster Feature installiert sein. Das folgende Beispiel zeigt die Installation auf einem Server.  

Starten Sie zuerst den Windows Server Manager oder nutzen Sie die Windows Powershell, um das 

Failover-Cluster-CŜŀǘǳǊŜ ŀǳŦ ŀƭƭŜƴ {ŜǊǾŜǊƴ Ȋǳ ƛƴǎǘŀƭƭƛŜǊŜƴΦ LƴǎǘŀƭƭƛŜǊŜƴ {ƛŜ ǸōŜǊ α!ŘŘ wƻƭŜǎ ŀƴŘ 

CŜŀǘǳǊŜǎά Řŀǎ CŀƛƭƻǾŜǊ-Cluster Feature: 

 

YƭƛŎƪŜƴ {ƛŜ ǎƛŎƘ ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ !ǎǎƛǎǘŜƴǘŜƴ ōƛǎ ȊǳƳ 9ƛƴǘǊŀƎ αCŜŀǘǳǊŜǎά ǳƴŘ ǿŅƘƭŜƴ {ƛŜ αCŀƛƭƻǾŜǊ 

/ƭǳǎǘŜǊƛƴƎά ŀǳǎΦ 
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.ŜŜƴŘŜƴ {ƛŜ ŘŜƴ !ǎǎƛǎǘŜƴǘŜƴΣ ƛƴŘŜƳ {ƛŜ αbŜȄǘά ǳƴŘ αLƴǎǘŀƭƭά ŀǳǎǿŅƘƭŜƴΦ  

Alternativ können Sie auch Windows Powershell verwenden. Starten Sie dazu eine Powershell-

Konsole mit administrativen Rechen und geben Sie folgendes Kommando ein: 

Install - WindowsFeature - Name "Failover - Clustering" ïIncludeAllSubFeature  

Starten Sie nun auf einem der Server den Windows Failover-Manager und richten Sie einen neuen 

Failover-Cluster ein. Wählen Sie hierzu aus dem Actions-Menü rechts ŘƛŜ hǇǘƛƻƴ α/ǊŜŀǘŜ /ƭǳǎǘŜǊάΦ 

 

Zum Einrichten des Clusters wählen Sie zuerst im Menüpunkt Select Servers die Server aus, die Teil 

des Clusters werden sollen. 
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Seit Windows Server 2008 stellt ein Validierungstool sicher, dass der Cluster korrekt konfiguriert ist. 

Lassen Sie hier alle Tests durchlaufen. Dies stellt nicht nur sicher, dass alles richtig konfiguriert ist, 

sondern ist auch Voraussetzung dafür, dass der Cluster von Microsoft supported wird.  

 

Der Test wurde mit Warnings beendet. Dies liegt daran, dass wir kein dezidiertes Netzwerk für die 

Cluster-Kommunikation verwendet haben. In einem produktiven Cluster sollte immer eine zweite 

Netzwerkkarte für die Cluster-Kommunikation verwendet werden, da der Cluster über den 

sogenannten Heartbeat, der über das Clusternetzwerk ausgetauscht wird, sicherstellt, dass die 

Clusterkonten online sind. In unserer Testumgebung haben wir darauf verzichtet. Dies stellt keine 

Einschränkung der Funktionalität dar, kann aber bei einem Netzwerkausfall oder hoher Netzwerklast 

zu Problemen führen. Den vollständigen Report können Sie über View Report einsehen.  

 

In unserem Netzwerk verfügen wir außerdem nicht über einen für alle Server erreichbaren 

Datenträger. Da wir einen Majority-Node Cluster einrichten (eine ungerade Anzahl von Servern) ist 

ŘƛŜǎ ŀǳŎƘ ƴƛŎƘǘ ƴƻǘǿŜƴŘƛƎΦ .ŜŜƴŘŜƴ {ƛŜ ŘƛŜ ±ŀƭƛŘƛŜǊǳƴƎ Ƴƛǘ αCƛƴƛǎƘάΦ 

¦ƴǘŜǊ α!ŎŎŜǎǎ tƻƛƴǘ ŦƻǊ !ŘƳƛƴƛǎǘŜǊƛƴƎ ǘƘŜ /ƭǳǎǘŜǊά ƎŜōŜƴ {ƛŜ ŜƛƴŜƴ bŀƳŜƴ ŦǸǊ ŘŜƴ /ƭǳǎǘŜǊ ŜƛƴΦ Dieser 

Name wird zu Verwaltungs-Zwecken benötigt. Er entspricht nicht dem Namen, über den Sie später 
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auf die AlwaysOn Availability Group zugreifen! Für diesen Namen wird außerdem ein Computerkonto 

im Active Directory eingerichtet. Außerdem benötigen Sie eine eindeutige IP-Adresse.  

 

Klicken Sie auf Next, überprüfen Sie die Einstellungen, und klicken Sie ein weiteres Mal auf Next, um 

den Cluster einzurichten.  

bŀŎƘ ŘŜǊ 9ǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǎ /ƭǳǎǘŜǊǎ ƪǀƴƴŜƴ {ƛŜ ǳƴǘŜǊ α{ǳƳƳŀǊȅά ƴƻŎƘ ŜƛƴƳŀƭ ŘƛŜ YƻƴŦƛƎǳǊŀǘƛƻƴ 

einsehen. Speichern Sie den Report für Ihre Dokumentation und beenden Sie die Cluster-

Konfiguration. 

Mit der Erstellung des Clusters können Sie den Cluster nun über die IP-Adresse und den Cluster-

Namen im Netzwerk erreichen. Außerdem wurde ein AD-konto erstellt.  

 

Um sicher zu stellen, dass der Cluster später für die Availability Groups weitere Computer-Konten 

erstellen kann, berechtigen Sie den Cluster außerdem zum Anlegen neuer Computer-Konten. In 

unserem Beispiel tue ich das auf der Organizational Unit Server (in der sich das Computer-Konto des 

Clusters befindet). Sollten Ihr Cluster später verschoben werden ist es eventuell sinnvoll, die 

Berechtigungen direkt auf der Domäne zu vergeben. Starten Sie hierfür Active Directory Benutzer 

und Computer  (z.B. auf einem Domänen-Controller), überprüfen Sie im Menü View, ob die 

erweiterte Ansicht aktiviert ist, und wählen Sie das Kontextmenü der OU: 
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²ŅƘƭŜƴ {ƛŜ ŘŜƴ wŜƛǘŜǊ α{ŜŎǳǊƛǘȅά ŀǳǎ ǳƴŘ ǿŅƘƭŜƴ {ƛŜ Řŀǎ ŜǊǿŜƛǘŜǊǘŜ aŜƴǸΥ 

 

Fügen Sie nun das Computer-Konto des Clusters hinzu. Aktivieren Sie hierzu das Anzeigen von 

Computernamen unter Object-Types: 
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In der Berchtigungs-[ƛǎǘŜ ǾŜǊƎŜōŜƴ {ƛŜ ƧŜǘȊǘ ŘƛŜ .ŜǊŜŎƘǘƛƎǳƴƎ α/ǊŜŀǘŜ /ƻƳǇǳǘŜǊ ƻōƧŜŎǘǎά ǳƴŘ ǇǊǸŦŜƴΣ 

ob das Konto auch Read-Permissions hat.  

 

 

Konfigurieren des SQL-Server Dienstes für die Nutzung von AlwaysOn 
Der SQL-Server-Dienst muss für die Nutzung von AlwaysOn aktiviert werden. Starten Sie hierzu den 

SQL-Server Configuration Manager und aktivieren Sie AlwaysOnΣ ƛƴŘŜƳ {ƛŜ ǳƴǘŜǊ α{v[ {ŜǊǾŜǊ 
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{ŜǊǾƛŎŜǎά ŘŜƴ 5ƛŜƴǎǘ ŀǳǎǿŅƘƭŜƴΣ ǳƴǘŜǊ dem der SQL-Server läuft. Vergewissern Sie sich außerdem, 

dass der Dienst mit einem Domänen-Konto startet.  

 

Auch dieses Feature können Sie alternativ über Windows Powershell aktivieren ς per Powershell 

funktioniert das auch remote! 

Enable - SqlAlwaysOn - Path sqlserver: \ sql \ sql3 \ default  

Achten Sie beim Pfad darauf, dass die letzten beiden Einträge den Servernamen und die Instanz 

darstellen. Die Konfiguration erfordert einen Dienstneustart! 

Einrichten der Availability Group 
Die Availability Group wird über das SQL-Server Management Studio eingerichtet. Klicken Sie hierzu 

den Management-Knoten AlwaysOn High Availability im Objekt-Explorer mit der rechten Maustaste 

an uƴŘ ǿŅƘƭŜƴ {ƛŜ αbŜǿ !Ǿŀƛƭŀōƛƭƛǘȅ DǊƻǳǇάΦ 

 

Der Assistent leitet Sie nun durch die Erstellung der Availability Group. Geben Sie zuerst einen 

Namen an. Dieser Name dient nur der Anzeige im Management-Studio. Der Name für den 

Clientzugriff wird später eingerichtet.  
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Eine Availability Group kann mehrere Datenbanken zu einer Failover-Gruppe zusammenfassen. 

Wählen Sie im folgenden Fenster die Datenbanken aus, die der Gruppe hinzugefügt werden sollen. 

Voraussetzung hierfür ist, dass von der Datenbank bereits einmal ein Full-Backup gemacht wurde 

und die Datenbank sich im Full Recovery-mode befindet. Der Assistent prüft die Voraussetzungen 

und informiert Sie über Probleme.  

 

Wenn Sie die Probleme behoben haben, können Sie die Datenbanken erneut prüfen, indem Sie 

Refresh auswählen: 
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Unter Specify Replicas wird es interessant. Hier fügen Sie zuerst die vorher für AlwaysOn 

ƪƻƴŦƛƎǳǊƛŜǊǘŜƴ {ŜǊǾŜǊ ǸōŜǊ α!ŘŘ wŜǇƭƛŎŀά όмύ ŀǳǎΥ 

 

5ƛŜ {ǇŀƭǘŜ αLƴƛǘƛŀƭ wƻƭŜά ȊŜƛƎǘ LƘƴŜƴ ŀƴΣ ǿŜƭŎƘŜr Server schreibend auf die Daten zugreifen kann. Die 

Primäre Rolle kann nur ein Server haben. Alle anderen Server sind Secondarys.  

Über Automatic Failover (2) legen Sie fest, welche Server im Failover-Fall die Primäre Rolle 

übernehmen können. Der Automatic Failover legt im Cluster-Server fest, wer Besitzer der Resource 

werden kann:  
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Synchronous Commit legt fest, ob Transaktionen auf dem Zielsystem bestätigt werden müssen, bevor 

Sie auf dem Primary commited werden können. Ein Synchroner Commit kann eventuell die 

Performance auf dem Primary negativ beeinflussen, stellt aber sicher, dass es nicht zu einem 

Datenverlust kommen kann. Ein automatischer Failover kann mit synchronen Partnern stattfinden. In 

ŘŜǊ {ǇŀƭǘŜ αwŜŀŘŀōƭŜ {ŜŎƻƴŘŀǊȅά ƭŜƎŜƴ {ƛŜ ŦŜǎǘΣ ƻō ŘƛŜ wŜǇƭƛƪŀ ƭŜǎŜƴŘ ǾŜǊǿŜƴŘŜǘ ǿŜǊŘŜƴ ƪŀƴƴΣ ƻŘŜǊ 

sich im Recovery-Mode befindet. Read-Only Intent bedeutet in diesem Fall, dass ein Client beim 

Verbindungsaufbau im Connection-{ǘǊƛƴƎ αwŜŀŘ hƴƭȅ LƴǘŜƴǘά ŀƴƎƛōǘΦ 5ƛŜǎŜ /ƭƛŜƴǘǎ ƪǀƴƴŜƴ ǸōŜǊ 

Routing-wŜƎŜƭƴ ŀǳŦ ŜƛƴŜƴ {ŜǊǾŜǊ ǿŜƛǘŜǊƎŜƭŜƛǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴΣ ŘŜǊ ŜƛƴŜ αwŜŀŘ hƴƭȅ LƴǘŜƴǘά-Replika hält. 

Mehr über Routing-Regeln erfahren Sie weiter unten.  

Nachdem Sie Ihre Replikas konfiguriert haben, wählen Sie den Reiter Endpoints. Da AlwaysOn auf 

Datenbankspiegelung aufbaut, legen Sie hier einen TCP-Port fest, über den die Transaktionen kopiert 

werden. Standardmäßig wird der Port 5022 verwendet, den auch die Datenbankspiegelung 

verwendet. Über diesen Port werden die Transaktionen zwischen den Replikas kopiert. Der Name für 

den AlwaysOn Endpoint ƛǎǘ ƴƻǊƳŀƭŜǊǿŜƛǎŜ αIŀŘǊψŜƴŘǇƻƛƴǘάΦ Lƴ ǳƴǎŜǊŜƳ .ŜƛǎǇƛŜƭ ǾŜǊŦǸƎǘŜƴ ŘƛŜ 

beiden Server SQL1 und SQL2 bereits über einen Mirroring-endpoint mit Namen Mirroring. Die 

vorhandenen Endpoints werden von AlwaysOn in diesem Fall weiterverwendet.  

 

Über die Backup Preference können Sie steuern, welche Server für Backups verwendet werden. So 

können Sie Ihre Primary Instanz von Backup-Verkehr entlastenΦ ²ŅƘƭŜƴ {ƛŜ ƘƛŜǊ α{ŜŎƻƴŘŀǊȅ hƴƭȅάΣ 

werden nur Secondarys für das Backup genutzt. Über die Backup-Priorität können Sie festlegen, 

welcher Server als erstes für das Backup angesprochen wird, wenn mehrere alternative Server zur 

Verfügung stehen, wobei 1 für die niedrigste und 100 für die höchste Priorität steht. Die 

{ǘŀƴŘŀǊŘŜƛƴǎǘŜƭƭǳƴƎ ƛǎǘ αtǊŜŦŜǊ {ŜŎƻƴŘŀǊȅάΣ ŀōŜǊ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜƳ .ŜƛǎǇƛŜƭ ƛǎǘ ŘƛŜ YƻƴŦƛƎǳǊŀǘƛƻƴ ǎƻ 

angepasst, dass Backups nur vom Secondarys durchgeführt werden dürfen.  
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Der letzte Reiter Listener legt eine neue Cluster-Resource an, also einen Computernamen samt IP-

Adresse und Computerkonto im AD.  
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Geben Sie hier den Namen an, unter dem die Availability Group erreichbar sein soll, sowie einen Port 

und eine IP-Adresse. Wichtig ist, dass das Cluster-Computerkonto das Recht hat, neue 

Computerkonten im AD anzulegen, da dieser Schritt sonst fehlschlägt. Mehr Informationen hierzu 

erhalten Sie hier: 

http://www.netz-weise-it.training/weisheiten/tipp/always-on-ag-das-erstellen-eines-listeners-

schlaegt-fehl.html. 

Da der Assistent selber dafür sorgt, dass ein Backup der Datenbanken der AlwaysOn Group gemacht 

und auf die Replikas übertrageƴ ǿƛǊŘΣ ƳǸǎǎŜƴ {ƛŜ ǳƴǘŜǊ α{ŜƭŜŎǘ 5ŀǘŀ {ȅƴŎƘǊƻƴƛȊŀǘƛƻƴά ŜƛƴŜ CǊŜƛƎŀōŜ 

angeben, auf die alle Server Zugriff haben. Im Beispiel habe ich auf dem Server der Primary Instanz 

eine Freigabe angelegt, auf die alle Benutzerkonten aller teilnehmenden Instanzen Zugriff haben. 

Stellen Sie sicher, dass Sie sowohl Freigabe- als auch NTFS-Berechtigungen vergeben. Handelt es sich 

um Produktionsinstanzen, sollten Sie außerdem sicherstellen, dass nur die SQL-Server Zugriff auf die 

Freigabe haben, um Benutzer daran zu hindern, auf die Backups zuzugreifen.  

Der Server prüft jetzt ein letztes Mal, ob alle Voraussetzungen erfüllt sind.  

 

Sind alle Tests durchgelaufen, klicken sehen Sie unter Summary noch einmal die Zusammenfassung 

Ihrer Konfiguration. Über Script können Sie sich das Script erzeugen lassen, mit dem der Assistent die 

Einrichtung vornimmt. Das Script aus unserem Beispiel habe ist in Anhang A angefügt.  

Starten Sie nun die Einrichtung. Der Assistent sollte die komplette Konfiguration selbständig 

durchführen. Ist Ihre Einrichtung nicht erfolgreich, zeigt Ihnen der Assistent an, welcher Teil der 

Konfiguration fehlgeschlagen ist.  

http://www.netz-weise-it.training/weisheiten/tipp/always-on-ag-das-erstellen-eines-listeners-schlaegt-fehl.html
http://www.netz-weise-it.training/weisheiten/tipp/always-on-ag-das-erstellen-eines-listeners-schlaegt-fehl.html
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Im diesem Fall ist die Installation bis auf die Einrichtung des Listeners durchgelaufen. Der Listener ist 

die Failover-Cluster Resource, die den Failover steuert. Klicken Sie auf Error, wird Ihnen eine 

erweiterte Fehlermeldung angezeigt: 

 

In unserem Fall liegt die Ursache im Cluster-Dienst, der das Computer-Konto nicht anlegen konnte. 

Den Fehler habe ich bereits weiter oben beschrieben. Es fehlt die Berechtigung zum Anlegen von 

Computerkonten im AD. Da alle weiteren Einrichtungen erfolgreich abgeschlossen wurden, ist 

AlwaysOn aber bereits aktiv, und lediglich der Zugriff über den Listener-Namen ist nicht möglich. 

Wenn Sie im Management-Studio unter AlwaysOn High Availability schauen (und gegebenenfalls 

einmal F5 zum Aktualisieren drücken), sehen Sie, dass ihre Availability Group eingerichtet ist und 

läuft.  



 
 

18 
 

Tatsächlich können Sie sich auch direkt mit den 

einzelnen Instanzen verbinden, ohne den Listener zu 

benutzen. Die Verbindung über Server\ Instanz ist 

weiterhin möglich, und Sie werden hier alle 

Datenbanken sehen können. Jegliche Failover-

Features sind jedoch nicht verfügbar, da hierzu der 

Listener notwendig ist. Glücklicherweise ist das 

nachträgliche Einrichten eines Listeners sehr einfach 

zu bewerkstelligen. Öffnen Sie hierzu das 

YƻƴǘŜȄǘƳŜƴǸ Ǿƻƴ α!Ǿŀƛƭŀōƛƭƛǘȅ DǊƻǳǇ [ƛǎǘŜƴŜǊǎά ǳƴŘ 

ǿŅƘƭŜƴ {ƛŜ α!ŘŘ [ƛǎǘŜƴŜǊάΦ  

 

Hierauf öffnet sich der Dialog zum Einrichten eines Listeners. Tragen Sie einfach die Daten, die sie 

ōŜǊŜƛǘǎ ƛƳ 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎǎŀǎǎƛǎǘŜƴǘŜƴ ǾŜǊǿŜƴŘŜǘ ƘŀǘǘŜƴΣ ŜƛƴΦ !ŎƘǘŜƴ {ƛŜ ŘŀǊŀǳŦΣ ŘŜƴ αbŜǘǿƻǊƪ aƻŘŜά 

auf Static IP umzustellen, um eine statische IP zu vergeben.  

 

Klicken Sie auf OK, so wird der Listener neu angelegt.  

 

  

Wissenwertes zu Availability Groups 
Availability-Groups unterscheiden sich in einem ganz wesentlichen Punkt von der 

Datenbankspiegelung. Bei der Spiegelung konfigurieren Sie jeweils einzelne Datenbanken. 

Eine Availability-Group kann jedoch mehrere Datenbanken zusammenfassen. Die Availability 

Group wird zu einer Einheit, die gemeinsam verwaltet wird. Kommt es beispielsweise zu 

einem Failover, so wird jeweils die komplette Group geschwenkt, nicht nur eine einzelne 

Datenbank. Sie konfigurieren mit der Availability Group also Abhängigkeiten, über die Sie sich 

bewusst sein sollten! Wollen Sie mehrere Datenbanken unabhängig voneinander schwenken, 

müssen Sie mehrere Availability-Groups einrichten! Wenn Sie eine neue Datenbank in eine 

Availability-Group aufnehmen wollen, so können Sie dies über das Management-Studio 

machen.  
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Hinzufügen einer Datenbank zu einer Availability Group 
Sie können einer Availabilty-Group jederzeit weitere Datenbanken hinzufügen. Achten Sie aber 

darauf, dass Sie mit einer Availability Group auch immer Abhängigkeiten definieren! 

Klicken Sie zum Hinzufügen im Management-Studio unter Ihrer Availability Group ŀǳŦ α!Ǿŀƛƭŀōƛƭƛǘȅ 

ŘŀǘŀōŀǎŜǎά ǳƴŘ ǀŦŦƴŜƴ {ƛŜ Řŀǎ YƻƴǘŜȄǘƳŜƴǸΦ 9ǎ ǀŦŦƴŜǘ ǎƛŎƘ Ŝƛƴ !ǎǎƛǎǘŜƴǘΦ ²ŅƘƭŜƴ {ƛŜ ǳƴǘŜǊ α{ŜƭŜŎǘ 

5ŀǘŀōŀǎŜά ŘƛŜ 5ŀǘŜƴōŀƴƪ ŀǳǎΣ ŘƛŜ ǎƛŜ ƘƛƴȊǳŦǸƎŜƴ ƳǀŎƘǘŜƴΦ 9ǎ ƎŜƭǘŜƴ ŘƛŜ ƎƭŜƛŎƘŜƴ ±ƻǊŀǳǎǎŜǘȊǳƴƎŜƴ 

wie oben  definiert, also Datenbank im Full Recovery Mode und ein durchgeführtes Full Backup.  

 

Wählen Sie wieder eine Backup-Freigabe aus. Der Assistent erzeugt automatisch ein Backup und 

kopiert es auf die Replikas. 

 

Es muss eine Netzwerkverbindung zu den Ziel-Replikas hergestellt werden. Konnektieren Sie hierzu 

den Zielmaschienen. Standardmässig wird Ihr Benutzerkonto verwendet. Achten Sie darauf, dass Sie 

die notwendigen Berechtigungen besitzen.  
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Es findet eine Validierung statt, die von einer Zusammenfassung abgeschlossen wird. Nach 

erfolgreicher Einrichtung der Datenbank erscheint folgendes Fenster: 

 

Die neue Datenbank ist in die Availability Group aufgenommen worden.  

  




































